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des K., die der Kapitalist zum 
Ankauf der Arbeitskraft und der 
Produktionsmittel vorschoß, ver
halten sich also ungleich. Der in 
Produktionsmitteln vorgeschos
sene Teil des Kapitals bleibt kon
stant, verändert seinen Wert nicht 
(konstantes K. = c). Der in Ar
beitskraft ausgelegte Teil repro
duziert nicht nur seinen Wert, 
sondern produziert darüber hin
aus einen Mehrwert (m). Er ver
ändert seine Größe (variables K. 
= v). Der Wert der kapitalistisch 
produzierten Waren setzt sich so
mit aus drei Bestandteilen zu
sammen: c + v + m. Die Arbeits
zeit des Arbeiters teilt sich in die 
notwendige Arbeit, notwendig 
zur Reproduktion des Wertes der 
Ware Arbeitskraft (v) und in die 
Mehrarbeit, in der der Mehrwert 
(m) produziert wird. Das Verhält
nis zwischen Mehrarbeit und not
wendiger Arbeit oder zwischen 
m und v ist die Ausbeutungsrate 
oder Mehrwertrate. Die von der 
Arbeitskraft produzierten Waren 
eignet sich der Kapitalist an und 
verkauft sie einschließlich des in 
ihnen enthaltenen Mehrwerts 
(W' - G'). Die Formel des 
Kreislaufs des K. lautet daher

AkG - W<p^ . . . P . . . W' - G' 
Ziel der kapitalistischen Pro
duktion ist die Erzeugung von 
Mehrwert in allen seinen Formen 
(Profit, Zins, Grundrente), ist die 
Verwertung des vorgeschossenen 
Werts und nicht die Befriedigung 
der Bedürfnisse der Gesellschaft. 
„Produktion von Mehrwert oder 
Plusmacherei ist das absolute Ge
setz dieser Produktionsweise." 
(K. Marx) Die Produktion von 
Mehrwert ist das ökonomische 
Grundgesetz des Kapitalismus. 
Das K. hat die Tendenz, die Pro
duktion und Aneignung von Mehr
wert grenzenlos auszudehnen. 
Dies kann durch Verlängerung 
des Arbeitstages (absoluter Mehr

wert) oder Verkürzung der not
wendigen Arbeit (relativer Mehr
wert) infolge Steigerung der Ar
beitsproduktivität und Verbilli
gung der Elemente, die in den 
Wert der Arbeitskraft eingehen, 
erfolgen. Da das K. einen gesell
schaftlich kombinierten Produk
tionsprozeß ausbeutet, entfaltet 
es sich zum Kommando über den 
Arbeiter. Es wird zu einem öko
nomischen Zwangsverhältnis, das 
an Maßlosigkeit, Energie und 
Wirksamkeit alle früheren, auf 
direkter Zwangsarbeit beruhen
den Ausbeutungssysteme über
trifft. Es ist nicht mehr der Ar
beiter, der die Produktionsmittel 
anwendet, sondern es sind die 
Produktionsmittel, die in ihrer 
Kapitaleigenschaft den Arbeiter 
anwenden, ihn zu einem bloßen 
Objekt der Verwertung des Wer
tes degradieren, seine Persönlich
keit deformieren und sein Leben 
nur gelten lassen, solange es für 
die Produktion des Mehrwerts 
notwendig ist (->- Entfremdung). 
Durch das Streben nach Mehrwert 
entwickelt das K. die Produktiv
kraft der Arbeit; damit verschärft 
sich der Grundwiderspruch 
des Kapitalismus, der Wider
spruch zwischen dem gesellschaft
lichen Charakter der Produktion 
und der privatkapitalistischen 
Form der Aneignung. Die Ver
schärfung des Grundwider
spruchs äußert sich in der Zu
spitzung des Klassengegensatzes 
zwischen Bourgeoisie und Arbei
terklasse. Der ->- staatsmonopoli
stische Kapitalismus, der infolge 
der Vertiefung der Widersprüche 
des kapitalistischen Systems zur 
einzig möglichen Existenzbedin
gung, zur bestimmenden Ent
wicklungsform der kapitalisti
schen Produktionsverhältnisse 
geworden ist, verschärft seiner
seits die Widersprüche, insbeson
dere den Grundwiderspruch des 
Kapitalismus, aufs äußerste, in-


